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Expedition : Karl -Friedrichs - Straße lltr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
186 « .

Amtlicher Theil .

Ordensverleihung .
Beine Königliche Hoheit der Großherzog haben Aich

unter dem 12 . Februar d . I .
gnädigst bewogen gefunden ,

dem bisherigen Ministerresidenten Seiner Majestät des

Königs von Italien am Grohherzoglichen Hofe , Marquis
Oldoini , das Großkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen

zu verleihen .

Nicht - Amtlicher Theit .

Telegramme .
München , 19. Febr. (Pfälz. Ztg.) Es wird bestimmt

versichert , daß die Ernennung des Regierungsdirektors Vogel

zum Staatsministcr des Innern bereits erfolgt , bezüglich des

Kultusministeriums aber noch nichts entschieden sei.
-j- Berlin , 19 . Febr . Das Staatsministerium hat

heute ein Schreiben an den Präsidenten Grabow gerichtet ,
wodurch die Beschlüsse des Abgeordnetenhauses über Lauen¬

burg , das Obertribunal und das Kölner Abge -

o-rdnetenfest für verfassungswidrig erklärt , und dem Prä¬

sidenten zurückgeschickt werden .

Wien , 18. Febr. (A . Z .) Das Eintreffen einer preu¬
ßischen Eröffnung ist angezeigt , welche die Personal¬
union der Herzogthümer formell beantragt und hervorhebt ,
daß dieselbe hauptsächlich schon jetzt vorhanden sei.

Der Pesther „ Sürgöny " widerlegt die Lloyd -Mittheilung
bezüglich der Einsetzung eines Ministeriums speziell zur Krö¬

nung .
Pesch , 18. Febr. (W . T.-B .) Das heutige „Sür¬

göny
" widerlegt die Mittheilung des „ Lloyd " bezüglich -Ein¬

setzung eines Ministeriums sä boo zur Krönung .

Bukarest , 17 . Febr. ( W . T.-B .) Die Kammer bewil¬
ligte die von der Regierung verlangte Anleihe von 40 Mil¬
lionen Piaster .

Paris , 19. Febr. (W. T.-B .) In der Antwort an die
Adreßdeputation sagte der Kaiser : Die Senatsadresse ist
ein beredter Kommentar der Thronrede und führt aus , was

ich angedeutet habe . Sie wünschen , wie ich , Stabilität und
rationelle progressive Entwicklung unserer Institutionen
und Verbesserungen großentheils dazu dienend , unsere Na¬
tionalwürde und Ehre unversehrt zu erhalten . Die mora¬

lische und Physische Welt gehorcht allgemeinen Gesetzen , und

nicht durch tägliche Erschütterung der Grundlagen beschleu¬
nigt man die Krönung des Gebäudes . Meine Regierung
ist nicht stationär ; sie will vorwärts gehen , aber auf festem
Boden , der die Macht der Freiheit tragen karnu Rufen
wir den Fortschritt zu Hilfe , aber bauen wir «stufe für

Stufe jene große Pyramide , deren Basis das allgemeine
Stimmrecht , deren Scheitel Frankreichs zivilisatorisches Ge¬
nie ist .

Warschau , 18. Febr. Zufolge allerhöchster Verfügung
wird die Zivi lad min istrarion , bisher unter Verwaltung
des General - Polizeimeisters , unverzüglich der Kommission des

Innern übertragen , ausgenommen das ausländische Pahwe -

sen , die Ausfuhr von Militärartikeln , Waffenbefitz - Erlaubniß ,
und Begnadigung internirter und emigrirter Unterthanen .

Neu -Bork , 7. Febr. (W . T.-B .) Die kais. Ankün¬
digung der Vorbereitung des Abzugs der Franzosen aus
Mexiko befriedigt , und steht man solches als Zeichen des
Friedens zwischen Frankreich und Amerika an . General
Weitzel ist am 31 . Jan . aus dem Unionsdienst ausgeschie¬
den . Der spanische Konsul hat am gleichen Tage in
Begleitung eines Offiziers von Mejia Matamoras verlassen ,
und will in wichtigen Angelegenheiten nach Mexiko gehen .

Gold 139V ». Wechsel per London ISO/ »- 6 "/ „ Vror . BondS per
1882 103 ' / ». Baumwolle 48 fest .

Badischer Landtag .

j -f Karlsruhe , 19 . Febr . 7 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer , unter dem Vorsitz des ersten Vize¬
präsidenten Kirsncr .

Von Seiten der Regierung anwesend : Der Präsident des
Ministeriums des Innern , Staatsrath vr . Lamey , der Prä¬
sident des Finanzministeriums , Staatsrath vr . Vogelmann ,
und Geh . Referendär Cron .

Die neugewählten Mitglieder der Kammer , Abgg . Kraus -
mann und S a ch s , werden vereidigt .

Vom Sekretariat werden folgende Petitionen angezeigt :
1 ) 36 weitere gleichlautende Eingaben , die Fortsetzung der

Kinziglhal -Bahn betr . , übergeben vom Abg . Kirsner ;
2 ) Eingabe des Gemeinderaths und Gewerbevereins Vil -

lingen , den Ausbau der Kinzigthal - Bahn und Bau der Luk -
manierbahn betr . , übergeben vom Abg . Kirsner ;

3 ) Eingabe der Gemeindest Kappel und Saig , den Bau
einer Höllenthal -Bahn betr . ;

4 ) Eingabe der 11 Gemeinden des Steinachthales , um Er¬
bauung einkr Straße auf Kosten des Staates von Thieugen
an der Steinach hin bis Benndorf , übergeben vom Abg .
Tritscheller ;

5) Eingabe des Gemeinderaths und engern Ausschusses der
Stadtgemeinde Eberbach um Erbauung einer Eisenbahn ;
bezw . Anschluß an die Odenwaldbahn auf Staatskosten betr .

6) Eingabe der Gemeinde Biederbach um Verlegung der
Straße von Elzach nach Haßlach und

7 ) Eingabe dey stadtgemeinde Elzach , Anlegung einer
neuen Straße durch das Fröschnau - und Mühlenbachcr Thal
nach Haslach , beide übergeben durch Abg . Eckhard ;

8 ) Eingabe der Gemeinden Hüfingcn , Bräunlingen und
Brüggen , Korrektion einer Straße betr . ;

9 ) Eingabe des Joh . Haupt in Forchheim um Abschaf¬
fung des sogen . Bürgerrechts -Rekognilionsgeldcs ;

10 ) Eingabe der Gemeinde Bobstadt , Abänderung der
Gemciudeordnung vom Jahr 1851 betr ., übergeben vom Abg .
Huffschmid .

Der Präsident des Finanzministeriums , Staatsrath vr .
Vogelmann , legt vor den Entwurf des Budgets der
außerordentlichen Ausgaben für 1866 und 1867 .

Regierungskommissär : Finanzrath Eisenlohr . Zu etwa
weiter nöthigen Aufklärungen sind die Vorstände der einzel¬
nen Ministerien unter Zuziehung derjenigen Staatsbeamten ,
deren Mitwirkung sie für angemessen erachten , beauftragt .

Staatsrath vr . Bo gelmann begleitet diese Vorlage mit
Folgendem :

Er sei vorerst nur in der Lage , eine Zusammenstellung
dieses Budgets vorzulegen , weil dasselbe sich noch unter der
Presse befinde .

Die ganze Forderung betrage 3V - Millionen ; werden aber
hievon die aufrecht erhaltenen Kredite im Betrag von 1 Mil¬
lion in Abrechnung gebracht , so verbleiben noch 2 ' /- Millionen
zur Bewilligung . Diese Summe übersteige zwar etwas die¬
jenige früherer Budgets , allein das Mehr könne aus den
Ucberschüssen des ordentlichen Budgets geschöpft werden , die
rechnungsgemäß vorhanden seien ; außerdem sei die ganze For¬
derung zum größten Theil zu produktivem Aufwand bestimmt .
Er fühlt sich weiter veranlaßt , auf zwei Umstände zur richtigen
Beurtheilung des außerordentlichen Budgets aufmerksam zu
machen . Dieses Budget soll eigentlich nur einmalige , sog .
vorübergehende Ausgaben enthalten ; doch seien solche dabei ,
die seit einer langen Reihe von Jahren erscheinen und nie
zum Abschluß gelangen , z . B . Ausgaben für den Rheinbau ,
Katastervermessung , Herstellung wichtiger Vizinalstraßen rc .
Unter den wirklichen Ausgaben des außerordentlichen Bud¬
gets erscheinen nun entweder sehr kleine summen , dann seien
aber die betreffenden desto größer im ordentlichen , so daß
letzteres bedeutende Überschüsse zeige, oder im entgegengesetz¬
ten Fall müsse das außerordentliche Budget erhöht werden .

Der Vorsitzende theilt mit , daß zur Berathung der Gesetz¬
entwürfe in die Kommissionen gewählt wurden :

1 ) Für die neue Katastrirung der Gebäude die Abgg .
Krausmann , Friderich , Kuntz , Fingado und
Tritscheller ;

2 ) die Einberufung der Rekruten und die Abänderung
des Konskriptionsgesetzes in Bezug auf das Einstandswesen
betr . , die Abgg . Gerwig , Haager , de Haan , Huff¬
schmid und v. Feder ;

3 ) betr . den Bau einer Eisenbahn von Rastatt nach Gerns¬
bach ( bezw . als Eisenbahn -Kommission im Allgemeinen ) , die
Abgg . Buhl , Moll , Kirsner , Hebting und Frick ;

4 ) betr . Abänderung der Gemeindeordnung , die Abgg .
Eckhard , Achenbach , Paravicini , Fröhlich und
Grimm ;

5 ) betr . das Vereins - und Versammlungsrecht und das
Preßgesetz , die Abgg . Behaghel , Prestinari , Pick¬
ford , Huffschmid und v. Roggenbach .

Der Abg . Gerwig trägt auf Verstärkung der Kommis¬
sion uä 2 um 2 Mitglieder ; Abg . Eckhard und Presti¬
nari jener aä 4 um 6 Mitglieder ; Abg . Buhl jener uä 3
um 6 Mitglieder ; Abg . Behaghel jener uä 5 um 4 Mit¬
glieder an . Angenommen .

Abg . v . Feder betont nachträglich in Bezug auf den vom
Abg . Obkircher gestellten und von der Kammer genehmig¬
ten Antrag auf Verweisung des Preßgesetzes und des Gesetz¬
entwurfs über Vereins - und Versammlungsrecht in eine
und dieselbe Kommission , daß er dieses Verfahren für sehr
bedenklich halte . Einestheils fürchtet er zu ausgedehnte An¬
wendung dieser Maxime für die Zukunft , anderntheils stehe
diesem Verfahren auch § . 70 der Verfassungsurkuude entge¬
gen .

Abg . Kusel bemerkt , daß alle Zweifel in dieser Beziehung
wegfallen , wie es sich schon aus der Natur der Sache und ' der
Versassungsurkunde ergebe , wenn man eben , falls für die
zwei Gesetzentwürfe zwei Kommissionen gewählt würden , in
beide die gleichen Mitglieder wähle .

4P Air „Afrikallttill" voa Myerbttr.
i.

Karlsruhe , 19 . Febr . Vier Aufführungen der . Afrikanerin '

haben in unferm Hoftheater nunmehr stattgefunden , andere werden

bald folgen ; die erhöhten Eintrittspreise bewähren sich bei aufgehobenem
Abonnement ; der Zudrang des Publikums ist fortwährend im Zuneh¬
men ; Ertraziige erleichtern den Entfernten den Besuch , — kurz , die

grotzh . Theaterdirektion kann mit dem Kasfenerfolg eben so zufrieden

sein , als anderseits die Sänger und Sängerinnen mit ihren Bühnen¬

erfolgen . UeberdieS herrscht auch darüber nur eine Stimme , daß die

Oper mit einer Pracht in Szene gesetzt ist, wie sie in Karlsruhe noch
nicht gesehen wurde . Gleiche Anerkennung gebührt dem künstlerischen

Geschmack , der sich bei der Jnszenirung bewährt hat . Auch darüber

besteht kein Zweifel , daß die Besetzung vortrefflich , die Ausführung

meisterhaft ist und allen Belheiliglen jedenfalls nur zur Ehre gereichen
kann . Hieraus erklärt sich , daß die Oper auch dann noch längere Zeit
ein Repertoirestück bleiben wird , wenn die Schaulust zunächst allseitig

befriedigt sein und Ober - und Unterland seine . Afrikancrfahrten ' voll¬

bracht haben wird .
Die « Alles gehörig zu konstatiren und gebührend anzuerkennen , ist

die Pflicht der Presse . Wer aber weiter gehen würde , wer aus dem

Erfolg auf die ästhetische Stichhaltigkeit des Werkes selbst schließen
und hieran etwa Folgerungen knüpfen wollte , welche Kunst fragen in

ernsterer Weis « berührten , - der wäre entschieden im Jrrthum , ja ,
er ginge vermuthlich sogar weiter , als selbst der Dichter und Kompo¬

nist gegangen sind .
ES bedarf nur eines flüchtigen Blicks auf die Geschichte der Pariser

sogenannten . großen ' Oper , um zu erkennen , welche Zwecke sie von

jeher verfolgt und welche Mittel sie hierzu in Bewegung gesetzt hat .

Die Poetische Grundlage ihrer Texte war ihr stets Nebensache ; eine

kinsache , mach dramatischen Gesetzen entwickelte und gesteigerte Hand¬

lung genügte ihr nicht ; um . Wahrheit ' war eS ihr überhaupt nie
zu thun ; „Spannung '

, d . h. Nervenreiz , Masfenwirkung , Effekt um
jeden Preis — das waren und sind ihre Ziele , und es ist ganz fol »

gcnrecht , daß sie , in eifrigster Verfolgung derselben , immer tiefer auf
jene Abwege gerathen mußte , aus denen sie sich jetzt rettungslos befin¬
det. Wer , wie diese Schule von jeher gethan , nie von innen heraus ,
einfach und ursprünglich aus dem Ganzen geschaffen hat , sondern mit
Absichtlichkeit und Berechnung stets nur äußerlich wirken wollte , der
ist mit den naturgemäßen Kunstmiltein bald zu Ende und muß zu
außerkünstlerischen greifen . Nichts stumpft aber so leicht ab , als der
bloße Nervenreiz , denn der ästhetische und sittliche Hintergrund fehlt ,
und Nichts ist so unersättlich als die Schaulust der Menge , sobald sie
erst spürt , daß sie kein Gesetz zu respektiren hat , sondern nach Willkür
genießen , nach Launen fordern darf . Die Folge davon ist eine Bla -

sirtheit , der schließlich Nichts mehr genügen will . Und um bei solchen
Zuständen nicht . aus der Mode ' zu kommen , ist der Künstler ( wenn
er anders dann noch diesen Namen verdient ) gezwungm , immer neue
Reizmittel zu ersinnen , das Beiwerk zur Hauptsache , das Unglaubliche
möglich zu machen , um der . Konkurrenz ' die Spitze bieten zu können .

. Das ist von jeher so gewesen und wird immer so bleiben . -
Eine gewisse Blasirtheit nahm immer mehr überhand . Auf der Bühne
wollte Nicht « mehr verfangen . Manche Dichter suchten deßhalb mehr
für ' S Ohr zu sorgen , wandtm schmeichelnde Melodien und eingelegte
Musikstücke an , durch welche die Chorgesänge zuletzt alles Zusammen¬
hanges mit der Handlung verlustig wurden . Andere suchten das Auge
durch Dekorationen und Tänze zu bestechen, und wieder Andere ver¬
fielen in eine hochtrabende Sprache , oder ließen der '

allmälig in ' S
Virtuosenthum verfallenden Instrumentalmusik einen solchen Spiel¬
raum , daß dadurch die Worte des Dichters völlig übertönt wurden . '

— So lasen wir erst kürzlich in diesen Spalten . Man könnte glau¬
ben , es sei von den Bühnenzuständen unserer Tage die Rede ; aber es

ist die Schilderung - er zu Athen — vor beiläufig 2300 Jahren , zur

Zeit des EuripideS . — Und Horaz schrieb schon in seiner . Epistel
an AugustuS ' :

. Selbst auch kühnere Dichter verscheucht und erschrecket es manchmal .
Daß die der Zahl nach Mehrere , an Ehr und an Würdigkeit Mindere ,
Ohne Verstand und Gefühl , Faustkämpfer in Milte des Stückes
Fordern und Bärentanz : denn dazu klatschet die Menge !
Doch bei den Edlern sogar zog schon aus dem Ohr das Vergnügen
Ganz in die schweifenden Augen , und wurde zum eitlen Gepränge . '

Gleiche Ursachen erzeugen eben gleiche Wirkungen ; die Gesetze der
Kunst bleiben , wie die Naturgesetze , zu allen Zeiten dieselben . Und
da , wie Göthe schlagend bemerkt , , im Theater durch di« Belustigung
des Gesichts und Gehör « die Reflexion sehr eingeschränkt wird '

»
so ist eS auf der Bühne leichter als anderswo , da« Falsche momentan
für das Wahre auszugeben , und dem Effekt zu Liebe ( den Richard
Wagner so geistreich als . Wirkung ohne Ursache' bezeichnet ) dir
Kunst zu c- kamotiren . Doch —

, WaS glänzt , ist für den Augenblick geboren ,
DaS Schöne bleibt der Nachwelt underloren >' —

Meyerbeer gilt seit dem Erscheinen seines . Robert ' als Haupt «

« Präsentant der französischen großen Opernschule , und zwar mit vollem
Recht . Er hatte sich , kraft seine« unzweifelhaft großen Talent « , mit
einem Schlag zum souveränen Bühnenherrscher empor geschwungen
und wußte sich , trotz der Ungeheuern Konkurrenz , auf dieser ersten
Stelle zu behaupten . Die Vielseitigkeit und Sorgfältigkeit seiner Bil¬

dung und die seltene AkkomodationSfähigkeit seine« Geiste« ( ein Grund¬

zug seines Stammes ) kamen ihm hierbei trefflich zu Statten . Au » der

klassischen Schule von Zelter und Abt Vogler hervorgegangen ,
ein Mitschüler und Freund von GänSbacher und E . M . v .

Weber , hatte er die deutsche Musik sorgfältig studirt , in ihren

strengen Formen sich fleißig geübt , konnte aber in Verfolgung ihrer

soliden Bahnen keine namhaften Erfolge erringen . Sein Ehrgeiz
ließ ihn aber nicht ruhen ; Rossini ' « Triumphe blendeten ihn , — ent «



Abg ObNrcher gibt gegenüber v . Feder zu bedenken,
daß sein Antrag ganz allein aus sachlichen Gründen , nämlich
der Rücksicht auf zwei Gesetze von demselben Geiste und einer
politischen Richtung, entsprungen sei .

Abg . Schaaff ist mit den Vorrednern gegen die Auffas¬
sung des Abg . v . Feder vollkommen einverstanden und findet
die Auslegung des § 70der Verfafsungsurkundedurch Letzter»
unpraktisch .

Abg . v . Feder gibt zu , daß beide Gesetze politische seien ,
bestreitet aber, daß sie in einem nothweudigeu Zusammenhang
stehen.

Abg . Roßhirt trägt ebenfalls Bedenken in Betreff der
Ansicht des Abg . Kusel , und glaubt , daß dadurch gegen die
Mitglieder der einzelnen Kommissionen ein Zwang auSge -
übt werde.

Staatsrath I)r. L amey : Er erkenne ganz besonders eine
Bemerkung der Abgg. v . Feder und Noßhirt als richtig an,
nämlich , daß die Rechte der einzelnen Abtheilungen durch ein
solches Verfahren beschränkt werden . Doch stehe dem geneh¬
migten Anträge des Abg. Obkircher eine langjährige Praxis
zur Seite , weil eine innere Verbindung zwischen beiden Ge¬
setzen bestehe . Ueberhaupt scheine ihm der vorliegende Fall
gar nicht dazu angethan , gegen einen Beschluß der überwie¬
genden Majorität als im Widerspruch mit der Geschäftsord¬
nung stehend zu protestiren.

Damit ist die Diskussion geschlossen .
Abg . Krausmann stellt noch einen Antrag auf Verstär¬

kung der Kommission zur Berathung des Gesetzentwurfs über
die neue Einschätzung der Gebäude um 2 weitere Mitglieder.Wird angenommen.

Die Tagesordnung führt zur Berathung der von den Abgg .
Friderich , Gerwig und Heilig erstatteten Berichte über die
Rechnungsnachweisungen des großh . Ministeriums des Innern
für die Jahre 1862 und 1863 .

I . Die Einnahmen der Bczirksverwaltung und Polizei be¬
tragen 171,613 fl . 58 kr., die Lasten uitd Verwaltungskosten
4,787 fl . 49 kr.

II . Die Einnahmen der Heil - und Pflegcanstalt Pforzheim
ergeben eine Summe von 217,677 fl . 4 kr . , die AuSgab . n
eine solche von 117,087 fl . 2 kr.

HI . Die Einnahmen der Heil- und Pflegeanstalt Jilenau
betragen 442,528 fl. 23 kr ., die Lasten und Verwaltungskolten
197,496 fl . 49 kr.

IV . Eingenommen wurden bei der polizeilichen Verwah¬
rungsanstalt 48,272 fl . 36 kr . , aufgcwendet 34,778 fl . 1 kr.

Im eigentlichen Staatsaufwand des Ministeriums des In¬
nern mit Branchen begegnen wir a) im ordentlichen Etat
Tit. I bis mit X VI einer Summe von 4,205,662 fl. 33 kr . ,

. b) Tit . IX, X, XIII , XIV, XVI und XVII im außeroroentlichenEtat von 698,793 fl. 50 kr . , welche zusammen eine Total¬
summe von 4,904,456 fl . 23 kr . ergeben , so daß sich gegen¬über den Budgetsätzen ein Minderaufwand von 131,505 fl.37 kr. herausstellt. Sammtliche Positionen werden geneh¬
migt. Den von der Regierung gegebenen Erläuterungen wird
nur Weniges beigefügt, und heben wir hervor :

Zu Tit. IV , Einnahmen und Einnahmslasten der polizei¬
lichen Verwahrungsanstalt , bemerkt der Bericht : „Im Budget
ist ein Personalstand von 110 Köpfen angenommen . Der
wirkliche Bestand betrng aber in jedem der Jahre 1862 und
1863 durchschnittlich nur 64 Köpfe , somit im Durchschnitt
weniger als angenommen 46 Köpfe . Im Jahr 1859 betrug
die Zahl 79,K . , 1860 80," K . , 1861 80 K., 1862
65 Köpfe.

Diese kurze Uebersicht liefert den erfreulichen Beweis einer
steten Abnahme der Gefangenen; der Grund hiezu wird wohl
hauptsächlich dem gehobenen Wohlstände , dem allwärts reich¬
lich gebotenen und namentlich sehr erhöhten Arbeitsverdienst,den gebesserten sittlichen Zuständen der untern Bevölkerungs -
klassen, und den in früher« Jahren häufig vorgekommenen
Auswanderungen arbeitsscheuer Subjekte zuzuschreiben sein .

"
Zu Tit. VII, § 9 bemerkt der Bericht : „Der Mehraufwand

von 3300 fl. 39 kr . für Visitation der Gemeindeverwaltung
und Ortspolizei wird, obgleich mit Befriedigung eine im All¬
gemeinen bessere Verwaltung der Gemeinden beinahe überall
zu kvnstatiren ist , nicht getadelt werden dürfen, den tüchtigen
Gemeindebeamten kann eine Visitation nicht unwillkommen

schlossen warf er sich den Italienern in die Arme und schrieb von
1818 bis 1825 nicht weniger als 6 italienische Opern, von denen je¬
doch nur die letzte , . die Kreuzfahrer ", einen gewissen Erfolg hatte.

Aber schon war der Stern der Italiener im Erbleichen , denn eine
neue Richtung machte sich geltend , deren GeburtsstStte das Podium
der Großen Oper in Paris war . Auber mit seinem . Masaniello"
( 182S) ergriff hier die Initiative ; Rossini folgte mit dem . Teil "
( 1829) säst unmittelbar nach , und verließ damit selbst seine frühere
Slylart ; zwei Jahre später (1831) erschien . Robert ", der Meyer-
beer's künftige Richtung durch das Glück, das er machte , sofort ent¬
scheiden sollte. Der deutsch geschulte und italienisch gefärbte Maestro
hatte sich nunmehr in einen Franzosen metamorphofirt . Daß nach
dieser dreifachen Verwandlung Meyerbeer nicht völlig styl - und
charakterlos geworden war, sondern im Gegentheil sich einen eigenen ,
gewissermaßen selbständigen Styl zu retten verstand (der freilich bald
genug in Manier au«arten sollt«) , beweist die Elastizität seines Ta¬
lent». Meyerbeer war zum Kosmopoliten geworden .

Doch wäre ihm, trotz allem Talent und Geschick , vermuthlich dennoch
auf die Dauer nicht geglückt, sich zu halten , wenn er nicht den erfin¬
derischen Scribe zur Seite gehabt hätte, den Mann des Tages und
der großen Bühnenerfolge, — und die . Reclame" , deren Hebel Meyer¬
beer mit einer Virtuosität in Bewegung zu setzen verstand , die gleich¬
falls aller Konkurrenz spottete . Der reiche Sohn des Berliner Ban¬
kiers kannte die Welt, er verstand seine Zeit, und benützte ihre Schwä¬
chen . Er wurde DaS für'S Foyer , was Rothschild für die Börse
war ; — er diltirte dm Tageskurs. Noch stand er aber nicht aus dem
Zenith seine« Ruhm». Diestn erreichte er erst mit dm . Hugenotten"
( 1836) , seinem größten Werke. Mit ihnen betrat er den Boden der
wirklich historischen Oper , und schlug damit seinen gefährlichsten Ri¬
valen , Halevy , aus dem Felde , dessen .Jüdin"

kurz zuvor (1835)
»inen glänzenden Sieg errungen hatte. Auch in Deutschland faßte
Meyerdeer erst mit den . Hugenotten" so festen Fuß, daß seine Vater-

scin , lässigen dient sie als Sporn , und wenn sie beiträgt,Uebelstände zu heben und pflichtvergessene Beamte zu beseiti¬
gen und hierdurch Gemeinden vor Schaden zu sichern , so
finden wir erreicht , was die Hauptaufgabe dieser Visitationen
sein muß ."

Abg . Schaaff spricht seine volle Uebereinstimmung mit
diesem vortrefflichen Institut aus und wünscht nur , daß der
Eifer der betreffenden Beamten hierin nicht zu weit gehen
möge.

Zu 8 11 wird bemerkt :
„Zu der Wenigerausgabe des § 11, s. Bureaukosten der

Aemter mit 2349 fl. 14 kr. , bemerkt die Vorlage , daß an
einzelnen Orten die Holzpreise in der Periode 1862 — 1863
zurückgegangen sind ; im Allgemeinen sind jedoch die Holz¬
preise gestiegen, wie aus den Erläuterungen zu den Nach¬
weisungen großh. Finanzministeriums, II. Forstdvmänen-Ver-
waltung VI, Seite 14, zu entnehmen ist. In diesen Erläu¬
terungen finden wir das sehr erfreuliche Resultat, daß der
8 3 , Erlös aus Holz durch Verkauf, gegenüber der Budget¬
position von 3,600,000 fl. eine Mehreinnahme von 731,602 fl.24 kr. verzeichnet; hiervon entfallen 531,000 fl. auf erzielte
höhere Preise und 200,602 fl. 42 kr. auf vermehrte Hiebs¬
masse; der Durchschnittspreis per Masseklafter von 12 fl.
hob sich auf 13 fl. 46 */» kr.

Die Gründe, welche wir für die Ersparnisse bei 8 15,Titel VI, Bauaufwand , angeführt sehen, daß , wegen der neuen
Organisation, welche Veränderungen der Bureaus und Ge¬
bäude doch nach sich ziehen werde, mit den Ausgaben hier
sparsam zu Werke gegangen werde , können wir nur gut-
heißen."

Der Bericht findet bei Tit . X zu folgenden Bemerkungen
Veranlassung:

„ Bei 4 L Turnunterricht ist von den bewilligten 16,500 fl.
nichts verwendet worden , nach S . 32 „zunächst wegen der
Schwierigkeit, einen passenden Bauplatz für das Gebäude der
Zentral-Turnanstalt auszumitteln . " Ihre Kommission kann
bei der anerkannt großen Bedeutung des Turnens zur Heran¬
bildung des jungen Geschlechts im Sinn des Wahlspruchs :
„Frisch , frei , fröhlich , fromm" nur lebhaft bedauern , daß die
Schwierigkeit der Auffindung eines Bauplatzes in oder um
Karlsruhe nun bald vier Jahre lang eine Einrichtung ver¬
hindert hat, für deren Nothwendigkeit wir lediglich die Be¬
gründung großh . Regierung zum Budget für 1861 und
1862 sprechen lassen können . Ihre Kommission wird auf
diesen Gegenstand beim Budget für 1866/67 zurückzukom¬
men haben.

Einer bedeutenden Ueberschreitung des Budgetsatzes
begegnen wir bei den Alterszulagen der Volksschullehrer
(8 13b), woselbst die Verwendung 39,247 fl . 25 kr . , die Be¬
willigung 25,000 fl . beträgt . So ungern sonst Ihre Kom¬
mission Ueberschreitungen verzeichnet , so gerne nimmt sie aus
diesem Falle wahr, daß der Staat schon vor mehrerenJahren,wenn auch in geringem Maße, beginnen konnte , einen Theilder Schuld abzutragen , welche er der großen Sache des
Volksunterrichts in der Frage der Besserstellung der Lehrerbis anhin geschuldet hat, und hofft sie, daß ein dem gegenwär¬
tigen Landtag in Aussicht stehendes Gesetz die Schulscage zum
Abschluß bringen und damit auch die Besserstellung der Volks¬
schullehrer in einer nach allen Leiten hin möglichst gerechten
Weise erledigen werde ."

Abg. Fr ick hebt hervor , daß bei letzterer Bemerkung der
Ausdruck „ Ueberschreitung "

sich nicht rechtfertige , indem die¬
ser nicht vorausgesehene Aufwand lediglich Folge des Voll¬
zugs eines Gesetzes sei .

Der Präsident schlägt der Kammer vor , heute noch die
Wahlen zur Verstärkung der einzelnen Kommissionen vorzu¬
nehmen, wogegen sich mehrere Stimmen erheben und der Abg .
Frick daraus aufmerksam macht , es sei der Uebung des Hau¬
ses und besonders den Verhältnissen dieser Verstärkungs-
Wahlen angemessener , wenn solche erst morgen geschehen .

Schluß 11 */» Uhr .
sisi Karlsruhe , 19. Febr. 8. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Dienstag den
20 . Febr . , Vormittags 10 Uhr. 1) Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2) Berathung 1 . des von dem Abg . Paravicini
erstatteten Berichts der Budgctkommisston über die Rcchnungs-

stadt ihn nun nicht länger den Franzosen gönnen wollte . Er wurde
nach Berlin berufen und dort mit Ehren überhäuft.

Die Berliner Luft war aber seiner Produktivität entschieden ungün¬
stig. Die patriotisch - preußische Oper «Das Feldlager in Schlesien",
vermehrte seinen Ruhm keineswegs — trotz Friedrich dem Großen
als Flötenspieler, und trotz einer Armee von Regimentsmusiken auf der
Bühne. Daß Meyerbecr dieselbe Oper dann noch zweimal um -
arbeiten , und ein Mal als österreichische„ Vielka ", das andere Mal als
skandinavischen » Nordstern " in die Welt schicken konnte , ohne mit
diesem Firmenwechsel bessere Geschäfte zu machen , beweist schon zur
Genüge da» rein Aeußerliche und Unkünstlerische seines Schaffens.
Dergleichen Experimente gingen denn doch entschieden über denKoSmopoli-
tismus hinaus . Sie waren einfach — charakterlos ! (Forts , folgt.)

— AuS Athen , 10. Febr ., wird von merkwürdigen vulkanischen
Erscheinungen berichtet, die bei der Insel Santorin vorgekommen find .
In der kleinen Insel Nea Kameni, die vor 160 Jahren aus der See
emporgestiegen , entstand am 30. Jan . ein dumpfer Lärm , der Tag«
darauf so stark wurde , daß man eine Kanonade zu hören glaubte. An
der Stelle , die der Vulkan genannt wird , war das Meer in heftiger
Wallung, und weiße Dämpfe, die Schwefelgeruch verbreiteten , stiegen
empor . Gegen Abend fing der Boden der Insel an , sich unmerklich
zu senken. Am 1. Febr . brachen an der Westseite der Bucht , wo die
Schiffe vor Anker lagen, Flammen hervor , die eine Länge von 4 bis
5 Meter hatten . Der südwestliche Theil der Insel , der bisher dürr
und unfruchtbar gewesen , ist eingeborsten und enthält jetzt zwei kleine
Süßwafferteiche , die immer größer werden , indem alle vier Stunden
da» Wasser darin um fünf Centimeter steigt. Das Meer um die
Insel herum färbte sich roth und bekam einen bittern Geschmack. Der
Boden ist bereits über einen halben Meter gesunken , und all« auf der
Insel errichteten Häuser , die im Sommer von Badegästen bewohnt
werden, find geborsten.

nachweisungen großh . Handelsministeriumsfür die Jahre 1862
und 1863 ; 2. des von dem Abg . Pickfvrd über die Rech¬
nungsnachweisungen a) der Postverwaltung , b) der Eisen¬
bahnbetriebs-Verwaltung , o) decBodensee -Dampfschifffahrts-
Verwaltung , 6) der Main - Neckar - Eisenbahnbetriebs-Ver¬
waltung, beziehungsweise über den Antheil der großh . badischen
Staatskasse an dem Reinertrag derselben, für die Jahre 1862
und 1863 . 3) Verstärkung der Kommissionen .

Deutschland.
Darmstadt , 17. Febr. (Fr. I .) Der Zusammentritt der

ZweitenKammer wird in der Mitte kommenden Monats
erfolgen . Da bis dahin noch nicht sammtliche Berichte des
Finanzausschusses über das Budget vollendet sein werden , so
dürfte sich die Kammer zunächst mit der Prorogation des
Budgets und mit Berathung über verschiedene Nachwahlenund einige kleinere legislatorische Gegenstände beschäftigen.

Hamburg , 17 . Febr. (Frkf. Bl .) Ein Kieler Tele¬
gramm der „Hamburg. Ztg . " sagt : Aus Anlaß der Adressedes Barons v . Scheel -Plessen und Genossen an den Grafen
v . Bismarck wird eine Gegenkundgebung vieler Notablen des
Landes unverweilt erwartet. Der „Hamb. Korresp." kon-
statirt , daß selbst von den sechzig RitterschaftsMitgliedern nur
neunzehn für die Unterzeichnung der Scheel -PIessen'schen An-
nexivnspetitivn gewonnen werden konnten .

Berlin , 17 . Febr. Verhandlungen des Abgeord¬
netenhauses vom 16 . Febr . (Schluß .)

Der Minister des Innern : Man könne nicht von Polizei -
wirthschaft reden , wenn die Polizei den Kreis ihrer Befugnisse nicht
überschreite ; sonst könnte man eben so gut auch von Parlamentswirth-
schaft reden. — Die Abgg . Harkort und Lent bestätigen , daß das
Rechtsgefühl des Volks seit 50 Jahren nicht so schwer erschüttert ge¬
wesen sei , wie jetzt . — Abg . vr . Becker (Bochum ) gibt eine lebhafte
Schilderung der betreffenden Vorgänge zu Köln, und schließt dann :
man wisse in Köln sehr gut , wie Alles hergegangen . Das Verbot des
Festes sei mit Umgehung der Behörden und des Ministers des Innern
durch den Oberbürgermeister Bachem erwirkt worden ; da « Verbot sei
direkt von Karlsbad aus gekommen . Abg . Schulze (Berlin) kon-
stalirt vor dem ganzen Land die Wette , welche der Minister deS In¬
nern in Bezug auf die vom Appcllhof zu treffende Entscheidung ge¬
äußert . Hiermit ist die Diskussion geschlossen und es folgen persönliche
Bermekungen . Der Abg . Leue Hai den Ausdruck gebraucht , daß die
katholischen Geistlichen der Gewalt nachliefen . Dies wird von einem
geistlichen Mckglied der katholischen Fraktion entschieden zurückgewiesen .
Abg . RaniczewSki : Wenn die Aeußerung des Hm . Leue sich etwa
auf die polnischen Geistlichen beziehe, so befinde er sich gewiß im Un¬
recht . Abg . Leue : Nein , auf die polnischen Geistlichen beziehe sich
seine Aeußerung nicht. Abg . Schulz (Borken ) : So beziehe sich die
Aeußerung also auf die katholischen Geistlichen am Rhein , und er
beantrage den Ordnungsruf gegen den Abg. Leue , weil derselbe eine
ehrenwerihe Körperschaft beleidigt habe. Vizepräsident v. Unruh :
Nach den Verwahrungen, die bereits laut geworden , finde er zu einem
Ordnungsruf keine Veranlassung . Es erhält nun noch der Bericht¬
erstatter Abg . v . Wachömuth das Wort, und die Resolution der
Kommission wird dann , wie wir dieselbe vor einigen Tagen bereits
mitgetheilt haben, mit sehr großer Majorität angenommen .

* Berlin , 17 . Febr. Die der „ Köln . Ztg." und den
„Hamb. Nachr.

" von hier gemachte Mittheilung der Analyse
einer angeblichen österreichischen Depesche vom 10.
Januar , in welcher die Augustenburgischen Ansprüche befür¬
wortet sind , scheint der „Nordd . Allg . Ztg .

" auf einer Mysti¬
fikation zu beruhen . „ Es existirt — schreibt dies Blatt — nureine in der letzten Zeit von Wien in der schleswig-holsteini¬
schen Angelegenheit hieher gerichtete Depesche , und zwarvom 7 . Februar , mittelst welcher die preußische Depesche vom
26 . Januar beantwortet wird. Dies ist die einzige Depesche,
welche die österreichische Regierung in der schleswig-holsteini¬
schen Angelegenheit nach Berlin gerichtet hat." Dasselbe Blatt
enthält folgende Mittheilung :

Die badische Regierung hat das Zusammcntretm einer Kon¬
ferenz von Bevollmächtigten der deutschen Regierungen zur Berathung
der Frage über Unterstützung der Gotthard - Bahn in Anregung
gebracht, und cs steht zu erwarten , daß die diesseitige Regierung mit
Bereitwilligkeit auf diesen Vorschlag eingehcn wird.

Die bereits erwähnte Zuschrift von 19 Mitgliedern der
holsteinischen Ritterschaft an den Grafen Bismarck
lautet nach dem „Preuß. Staatsanzeiger " :

Ew . Erc. sind — wir hegen darüber keinen Zweifel — nicht weni¬
ger wie wir von den unberechenbaren Nachtheilen durchdrungen , welche
die gegenwärtigeUebergangsperiode , im völligen Gegensatz zu den wohl¬
meinenden Absichten der hohen Mächte, welche die Gasteiner Konven¬
tion abgeschlossen haben , für die Herzogthümer Schleswig-Holstein nach
sich zieht. Wenn dieselbe über gewisse Grenzen hinaus fortdauern
sollte, so könnte sie die ganze Zukunft unseres Vaterlandes gefährden .Sie ist in Holstein von Umständen beglntet, die mit einem gesicherten
und geordneten Zustand der Dinge unvereinbar sind und deren länge¬
res Fortbestehen das Land nach und nach vollständig demoralisiren
würde . Wir brauchen diese Umstände nicht näher zu entwickeln . Sie
sind Ew . Erc . genugsam bekannt . — Hochdieselben werden die Be¬
deutung und die Tragweite von Agitationen vollkommen ermessen,
deren ausgesprochener Zweck als eine sowohl rechtliche wie moralische
Unmöglichkeit erscheint , die aber in Wirklichkeit auch andern Zwecken,als den angegebenen , nicht fremd sind, und die jedenfalls dazu bei¬
tragen , den gesunden Sinn der Bevölkerung und ihr Urtheil über ihre
heiligsten Interessen zu verwirren . Wir haben es den augenblicklichen
Verhältnissen nicht angemessen finden können , in zahlreicher Versamm¬
lung die hier angedeutetcn Uebelstände zur Sprache zu bringen , und
eine öffentliche Kundgebung im Sinne der wahrhaften höchsten Inter¬
essen der Herzogthümer zu veranlaflen . Wir EndeSunterschriebenen
haben aber, im Vertrauen auf Ew. Erc . bewährtes tiefes Verständniß
der wahren Bedürfnisse der Länder und Völker , auf deren Schicksal
einen hohen Einfluß auszuüben Sie berufen sind, beschlossen, Hochdero
gütige Vermittlung ganz gehorsamst in Anspruch zu nehmen , um den
ehrerbietigen Ausdruck unserer Gefühle zur Kenntniß Sr . Maj . de»
Königs zu bringen . Wir sprechen eS unumwunden aus , daß wir das
Wohl und das Heil unseres Vaterlandes nur in dessen Bereinigung
uiit der preußischen Monarchie erblicken können , und vertrauen ganz
der Weisheit Sr . Maj . deS Königs, daß Allerhöchstdieselbcn die dahin



führen dm Schritte zu erwählen wissen , wir auch den demnächst unter
seinem Szepter verbundenen Landen ihre eigenthümlichen Einrichtungen ,
soweit diese sich mit dem Gemeinwohl vereinigen lasten, erhalten werden .
Möge dies ersehnte Ziel bald — sobald die Umstände eS irgend zu¬
lasten — erreich! werden ! Da - ist unser innigster Wunsch , auf daß
der jetzige Zustand der Ungewißheit und Schwankung dem Lande nickt
immer tiefere Wunden schlage ! Genehmigen Ew . Erc . die Versicherung
unserer ausgezeichnetsten und aufrichtigsten Hochachtung . — Alten -
hof und Altona , 23 . Jan . 1866 . Scheel - Plessen . Revent -
low - Criminil auf Emkendorf . Graf Broerdorff - Ahlefeld
auf Ascheberg. G . v . Cronstern auf Nehmten - Marutendvrf und
Hohenscherlen . Graf Platen auf Caden . Gras Bau dis sin auf
Börstel . H . ». Hollen auf Echoenweide und Gocrtz . O . Graf
v. Blome auf Salzau . v. Mermer - Saldern auf Schierensee
und Annmhof . E . Graf v . Reventlow auf Altenhof und Glasau .
Henning Otto v . Ahlefeld auf Lindau und KLnigSforde . Th . Graf
Reventlow auf Jersbeck und Stegen . Adolph Blome auf Heili -
grnstedten . Gras Schimmelmann aus Tengstedt . v . Buchwaldt
aus Pronstoif . H . v . Buchwaldt aus Helmstorfs , v. Levetzow
auf Putlos , Ehlerstorfs und Schönhagen . Graf Hahn auf Neuhaus .
Graf E . Schimmelmann auf Ahrensburg .

Berlin , 18 . Febr. Zn ihrer gestrigen Abendsitzung ver¬
handelte die Marinekommission hauptsächlich über den
Besitz des Kieler Hafens und erörterte dabei gelegentlich die
ganze schleswig - holsteinische Frage . Der Regierungskom¬
missar Abeken erklärte , Kiel werde so lang ein preußischer
Hafen bleiben , bis die preußische Regierung selbst beantrage ,
den Hafen zu einem Bundeshafen zu machen , natürlich nach
vorhergegangener Erfüllung der preußischen Forderungen .
Die Kommission lehnte schließlich den Gesetzentwurf einstim¬
mig ab . Ein während der Diskussion eingebrachtes Amen¬
dement , von der Anleihe abzusehen , hingegen die Forderungen
für die Panzersregatten in den Etat aufzunehmen , wurde
ebenfalls abgelehnt .

Die Budgetkommission beschäftigte sich gestern aus¬
schließlich mit zwei Anträgen ; der erste war darauf gerichtet ,
die Berathung im Prinzip und die Abstimmung über den
Twesten ' schen Ablehnungsantrag bis nach dem Schlußbericht
auszusetzen . Dieser Antrag fiel mit allen gegen 6 Stimmen ;
die Kommission hielt sich für vollständig kompetent , schon in
dem jetzigen Standpunkt der Berathung über den Twesten -
schen Antrag zu befinden und trat demgemäß in die Diskus¬
sion über letzter » ein , Nach langer und interessanter De¬
batte wurde dieser AntragTwesten mit 19 gegen 16Stimmen
abgelehnt . Die Virchow ' schen Resolutionen kamen heute gar
nicht in Betracht .

Heute hat in der Alhambra eine zweite große Volksver -
sammlung ohne erhebliche Diskussion eine Adresse an den
Präsidenten Grabow angenommen , die durch eine Deputation
von 25 Personen zu überreichen ist . Ein dreimaliges Hoch
auf das Abgeordnetenhaus beschloß die Versammlung .

Wien , 16 . Febr. (Köln . Ztg . ) Den Bestrebungen des
französischen Kabinets ist cs bereits gelungen , zwischen Oester¬
reich und Italien eine handelspolitische Verständigung
anzubahnen . Denn , Thatsache ist es , daß die eingeleiteten
Verhandlungen schon ein Resultat , und zwar ein sehr wich¬
tiges , ergeben haben . Da am dringendsten eine Revision
der gegenwärtig üblichen Praxis bezüglich der beiderseitigen
Küsten - Schifffahrt noch thut , so fassen die österreichi¬
schen Vorschläge diesen Gegenstand zunächst in ' s Auge , und
da die italienische Regierung von der gleichen Anschauung
über die Dringlichkeit der Sache beseelt ist , gelangte man
rasch dahin , über neue Normen in Betreff der Küstenschifffahrt
sich zu verständigen . Es gestattet dies , dem weitern Verlauf
der Verhandlungen mit den besten Hoffnungen entgegen zu
sehen . Die Vorschläge , welche Hr . v . Bartal , der Wohl
als das vermittelnde Organ zwischen der Regierung und
dem Landtage betrachtet werden kann , in seiner gestrigen
höchst bemerkenswerthen Rede zur Eröffnung der Adreß -
diskusston des Pesther Unterhauses hinsichtlich der konstitu¬
tionellen Behandlung der gemeinschaftlichen Angelegenheiten
formulirt hat , haben hier einen sehr guten Eindruck gemacht .
Diese wichtige Frage wäre als gelöst zu betrachten , wenn der
Landtag darauf cingehen würde , daß , um die Worte Bartal ' s
zu gebrauchen , die gemeinschaftlichen Angelegenheiten den
durch die Vertretungskörper der deutsch -slavischen Provinzen
und den ungarischen Landtag in gleicher Anzahl zu wählen¬
den , je auf ein Jahr mit ihren Mandaten zu versehenden ,
durch keine Instruktion gebundenen , zu öffentlicher Verhand¬
lung und namentlicher Abstimmung verpflichteten und mit
entscheidendem Votum versehenen eigenen Deputationen , die
zu diesem Zweck zu einem Kongreß zusammentreten , zur Ver¬
handlung überwiesen werden .

Wien , 17 . Febr. Der österreichisch - italienische
Handelsvertrag sichert Oesterreich das Recht der meist¬
begünstigten Nation ; Italien dasselbe , mit Ausnahme der dem
Zollverein zugestandenen Grenzverkehrs -Erleichterungen . ( In
dem Telegramm Wien im vorigen Blatt soll es laut nach¬
träglich eingetrdffener Berichtigung am Schluß statt „ auf alle
italienischen Provinzen "

heißen : „ auf alle italienischen Pro¬
venienzen .^

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 17 . Febr. In der heutigen Sitzung deSLand -

tages Fortsetzung der Ädreßdebatte . Holossy beantragte
den Schluß der Generaldebatte . Deal will die Fortsetzung
derselben . Die Ädreßdebatte , meint er , sei nicht nöthig , um
auf die Stimmenanzahl für oder gegen den Entwurf zu wir¬
ken , sondern um die Adresse zu erläutern . . Farago verur -
theilte die deutsche Politik Oesterreichs . Ungarn werde dem
Monarchen in der Vertheidigung Venetiens treu beistehen .

Italien .
Florenz , 14 . Febr. (Köln . Ztg .) Die Regierung hat

dem Grafen Malaret bereitwilligst alle zur Regelung der
römischen Staatsschulden - Frage dienlichen Akten¬
stücke und Nachweise zur Verfügung gestellt . Der französische
Gesandte hat diese Dokumente Hrn . Drouin de Lhuys zuge¬
sandt , dem bereits vorher aus Rom das übrige Material zu¬

gegangen war . Weiteres ist aber in dieser Angelegenheit
noch immer nicht geschehen ; namentlich sind französischer
Seits Hrn . Nigra bis jetzt noch keinerlei Vorschläge und An¬
träge gemacht worden . Ein Fortschritt ist es jedoch, daß man
in Paris die Unmöglichkeit begreift , diese in der jetzigen Fi -
nanznoth für Italien doppelt wichtige Frage hinter dem
Rücken des italienischen Parlaments zu erledigen . — Großen
Nutzen ziehen die Finanzen aus dem ernstlichen Bestreben des
Kriegsministers , in aller Stille Ersparungen bis
zur äußersten Grenze des Möglichen vorzunehmen . Man
entläßt eine große Anzahl von Mannschaften und Offizieren
und läßt vielleicht auch manche Cadres eingehen . — Bei den
bevorstehenden Wahlen in Palermo wird von dem einen
Bezirk wieder Mazzini und von dem andern Dondes Reggio
als Kandidat aufgestellt werden .

* Florenz , 17 . Febr . Abgeordnetenkammer . In
der Diskussion über das provisorische Budget erklärt Hr .
Boggio , daß er keinen Minister - , sondern einen System¬
wechsel wolle . Es sei deßhalb im vorliegenden Fall für das
Land schädlich , eine Ministerkrifis hervorzurufen . Miceli
spricht gegen die Ministerpolitik und die Wiederherstellung
des Kabinets Lamarmora . Der Mini st er des Innern
erwiedert ihm . Der Kriegsmini st er zeigt in seiner Ant¬
wort an Hrn . Farini , daß die Abschaffung der militärischen
Aushebungen der Stärke der Armee keinen Eintrag thue .

Frankreich
* Paris , 17 . Febr . Der „ France "

zufolge wird der
Adreßentwurf des Gesetzg eb . Körpers erst am Dienstag
verlesen werden können . — Demselben Blatt zufolge wird der
Senator und Vizeadmiral Graf Bust - Willau mez Paris
nächsten Montag verlassen , um wieder den Oberbefehl über
das Mittelmeer -Geschwader zu übernehmen . — Wie die
„ Presse " meldet , beabsichtigt Justizminister Barsche , der sehr
kränklich und durch den jüngst erfolgten Tod seiner Tochter
tief gebeugt ist, sich von den Staatsgeschäfleu zurückzuziehen .

Die Verhandlungen über den österreichisch - franzö¬
sischen Handelsvertrag gehen ununterbrochen fort und
sollen , wie das „ Memor . diplom . "

versichert , sehr bald einen
günstigen AuSgang nehmen . — Das „ Memor . diplom .

"
glaubt zu wissen , daß das österreichische Kabinet bereit ist ,dem Kaiser Maximilian so viele Truppen zu geben , als
dieser verlangt . Dieselben werden aber der mexikanischen
Armee einverleibt , und müssen von dem Kaiser Maximilian
unterhalten werden . Von einer österreichischen Okkupa¬
tion kann also gar nicht die Rede sein . Hr . Loysel , Chef des
militärischen Kabinets des Kaisers Maximilian , ist vergan¬
gene Woche in Paris angekommen ; Hr . Boyer , Stabschef des
Marschalls Bazaine , ist gleichfalls hier , und Hr . Eloin , Ka -
binetssekretär Maximilian 's , wird nächstens in Europa ein -
treffen .

Der „ Patrie "
geht über Hannover die Nachricht zu , daß

französische Kreuzer am 27 . Januar ein von der Küste von
Texas kommendes verdächtiges Schiff angehalten haben ,
welches unter mexikanischer Flagge fuhr . Das Schiff hatte
Maaren an Bord , die von der Plünderung Bagdads herstam¬
men und fast sämmtlich Kaufleuten von Malamoras ange¬
hören . Es ist , wie es heißt , nach Tampico abgeführt wor¬
den , um dort eine Untersuchung zu bestehen .

Der „ Pays " meldet , daß der Kronp . rinz von Däne¬
mark binnen 8 bis 10 Tagen in Paris erwartet wird
und etwa einen Monat in Frankreich zu bleiben gedenkt . —
Rente 69 .15 , Cred . mob . 675 , ital . Anl . 60 .97 V« .

Spanien .
* Madrid , 17 . Febr . Die „ Madrid . Ztg ." veröffentlicht

eine lange Antwort des Staalsministers auf die Depesche
des Generals Lamarmora . Er endigt mit der Erklärung , daß
Spanien , seiner Vergangenheit getreu , eine lebhafte Theil -
nahme für die Rechte des Papstes empfinde , allein eben so sehr
auch das gute Einvernehmen mit Italien erhalten wolle .

Dänemark .
Kopenhagen , 15 . Febr. (Köln . Ztg .) In dem Befinden

der Prinzessin Dagmar ist seit gestern eine erfreuliche Ver¬
änderung zumBessern ejngetreten . Die Prinzessin hütet zwar
noch das Bett , indessen sind die vor einigen Tagen gehegten
Besorgnisse beseitigt . — In der letzten Sitzung des geheimen
Staatsraths ist festgestellt worden , daß ver Kronprinz
demnächst eine längere Reise in 's Ausland , zunächst nach Pa¬
ris , antreten wird . Se . Königl . Hoheit wird auf dieser Reise ,über deren Dauer und Ausdehnung bisher nichts bestimmt ist ,
von einem nach hiesigen Veihällnissen glänzenden Gefolge
begleitet sein , nämlich von dem Generaladjulanten des Kö¬
nigs , Generalmajor v . Käuffmann , dem Lehnsgrafen Knuih -
Knuthenborg , welcher zur Zeit in Nizza sich aufhält , dem
Grafen Christian Dannersjold -Samsöe , dem ältesten Sohn
des Oberschenken , und dem Adjutanten des Prinzen , Artiüe -
riekapitän Lund , sowie von einem noch nicht näher bestimmten
Sekretär .

Großbritannien .
* London , 17 . Febr . Die Königin , welche am

Dienstag oder Mittwoch von Osborne nach Windsor über¬
siedeln wird , hielt gestern einen Geheimrath ab , um einzelne
Förmlichkeiten zu erledigen . Früher hatte Sir Charles Wood
Audienz , um die Siegel des indischen Amtes in die Hände
Ihrer Majestät zurückzulegen . Sein Amtsnachfolger , Earl
de Grey , empfing dieselben von der Königin , nachdem er sei¬
nerseits seine Amtssiegel ( des Kriegsministeriums ) abgegeben
hatte . Außer diesen Beiden hatte noch der neu ernannte
Kriegsminister , Marquis of Hartington , Audienz , um den
Eid als Mitglied des Geheimraths abzulegen . Ein Minister¬
rath wird schwerlich vor nächstem Mittwoch statlfinden .

Im Lauf der nächsten Woche wird die Regierung im Par¬
lament den Antrag stellen , das Andenken Lord Palmerston ' s
durch eine über seinem Grabe in ver Westminster - Abtei auf¬
zustellende Marmorstatue zu ehren .

Die offizielle „ Gazette " enthält die Mittheilung , daß durch
i Vermittlung de« brittischen Konsuls in Santiago die An -
'

zeige der spanischen Flottenkommandanten eingetroffen ist ,

zufolge welcher die Blokade jetzt auf die Häfen von Val¬
paraiso und Calsera beschränkt ist . Sie enthält ferner die
Proklamation des Hamburger Senats , das Einfuhrverbot
von Heu und Stroh aus Großbritannien betreffend .

London , 17 . Febr. , Abends. Im Unterhaus bean¬
tragte Sir

^George Grey , seiner gestrigen Ankündigung zu¬
folge , die suspendirung der Habeas - Corpus - Acte in Irland .
Die Fenierbewegung , früher ungefährlich , habe einen drohen¬
den Charakter angenommen , seitdem irische Unionsoffiziere ,aus Amerika nach Irland herüberkommend , eine thatsächliche
Empörung in ' s Leben zu rufen suchten . Zum Schutz der
loyalen Bürger sei die von der Regierung vorgeschlagene
Maßregel eine Nvthwendigkeit . Bright und nach ihm
Mill äußern sich über die ununterbrochene Mißregierung ,unter welcher Irland zu leiden gehabt habe ; Roebuck und
Horsman wenden sich gegen Bright , welcher eine Maß¬
regel angreise und zersetze, ohne einen positiven Ersatz dafür
zu bieten . Mehrere Irländer opponiren gegen den An¬
trag der Regierung , welchen der Minister des Innern noch¬
mals vertheidigt , indem er zugleich die katholische Geistlichkeit
Irlands als dem Fenierthum stets abhold in Schutz nimmt .
Gladstone erklärt , die zeitweilige Aufhebung der Habeas -
Corpus - Acte sei keineswegs eine den Irländern feindselige ,
sondern eine wohlwollende Maßregel . Die Abstimmung er¬
gibt 364 Stimmen für , 6 gegen den Antrag der Regierung ,
welcher alle Stadien passirt und dann dem Oberhaus zu¬
geschickt wird . Auch hier wird er ohne Beanstandung ange¬
nommen , und der Lordkanzler theilt dem Hause mit , daß die
königliche Genehmigung noch selbigen Abend um 11 Uhr er¬
folgen werde .

London , 18 . Febr. ( Köln . Ztg .) Der von den beiden
Häusern genehmigte Antrag der Regierung , die Habeas -

. Corpus - Acte in Irland zu suspendiren , war gestern Morgen
nach Osborne geschickt worden , und nachdem die Annahme
telegraphisch augezeigt , wurde er Abends von der Kö nigin
unterzeichnet . Um 11 Uhr Nachts lag das Gesetz fertig im
Oberhause .

In Dublin wurden gestern 100 Personen verhaftet ,
meist aus Amerika zurückgekehrte Irländer , und darunter 17
ehemalige Stabsoffiziere der Unionsarmee . Viele Verdäch¬
tige suchen ihr Heil in der Flucht . Die Dubliner Zeitungen
billigen vie von der Regierung in Aussicht genommenen Maß¬
regeln . Es gehen Gerüchte von einer Meuterei in einem zu
Athione stationirten Regiment ; in Dublin dagegen herrscht
vollkommene Ruhe .

Vermischte Nachrichten .
— Mülheim a . Rh ., 17. Febr. Bei der heute hier stattgefundenen

Wahl zum Abgeordnetenhaus ist der Kandidat der Liberalen , Papier¬
fabrikant R . Zanders zu Bergisch- Gladbach , mit 247 gegen den
Rentner Göddertz , der 47 Stimmen erhalten , zum Abgeordneten ge¬
wählt worden .

— Berlin , 17. Febr. Aus die bekannte Mittheilung der „ Nordd .
Allg . Ztg / über die Verhandlungen zwischen dem Grafen Wartens -
leben und Hrn . Frese erklärt Letzterer in der , VolkS -Ztg, ' : „Diese
Mittheilung ist wesentlich unrichtig . Auf die erste desfallsige Anzeige
von Seiten des Hru . Abg , Graf Wartensleben habe ich sofort meine
Bereitwilligkeit zu einer befriedigenden Erklärung im Hause der Abge¬
ordneten ausgesprochen , falls der genannte Hr . Abgeordnete seinerseits
durch eine entgegenkommende Erklärung im Hause mir dazu die Mög¬
lichkeit biete . Bei den durch befreundete Abgeordnete darüber gepflo¬
genen Verhandlungen ist mein Vertreter bis an die äußerste Grenze
der Versöhnlichkeit gegangen , aber ohne Erfolg . Die »andere Art '
von Genugthnung habe ich abgelehnt und lehne sie ab ; die einzige
Art , Unrecht gut zu machen , ist nach meiner Ueberzeugung : einge¬
stehen und zurücknehmen. — Berlin , 16 . Februar 1866 . Abg .
vr . Frese . '

— Wien , 18 . Febr . In Folge vielfältiger Ansuchen hat das
Komitee für die land - und forstwirthschaftliche Ausstel¬
lung den Anmeldungstermin bis zum 28 . Februar d. I . verlängert .

' Paris , 17 . Febr . Der „Moniteur ' veröffentlicht eine Ueber-
ficht über die Unglücksfälle , welche das Platzen von Dampf¬
kesseln während der ersten drei Monate des Jahres 1865 in Frank¬
reich angerichtet hat . Es sind während dieser Periode fünf Explosio¬
nen vorgefallen , welche 11 Menschen getödtet und 13 verwundet haben .
Jedes Mal wurde eine genaue Untersuchung über die Ursache und die
Wirkung eines derartigen UnglückSfalles angestellt. In 3 der fünf
angegebenen Fälle lag die Schuld an dem schlechten Material oder der
mangelhaften Einrichtung des betreffenden Dampfkessels ; in einem
Fall führte die Unvorsichtigkeit der Arbeiter selbst , und in einem an¬
dern Fall die Unvorsichtigkeit fremder Personen die Explosion herbei .

— Dem »Journ . de St . Pctersb . ' entnehmen wir , daß die mit der
Voruntersuchung behufs Legung de« unterseeischen Telegraphen
durch die Behringsstraße beauftragten Ingenieure bereits an
Ort und Stelle cingetrofsen sind und ihre Arbeiten begonnen haben .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

17 . Febr
Horome¬

ter
Ther¬

mo- Wind Himmel , Witterung .
Meter.

Margens7Uhr 27 ' 9 .39 ' 4 6,5 S .W . stark bew. Sonnenbl ., frisch
Mittags 2 , . 9 .13 " 4 - 95 ganz . trüb , mild
Nacht » 9 . » 9,42 . 65 . » , Regen -

18 Febr .

Morgens7Uhr 27 ' 9 .70 " 4- 4,0 S .W . ganz bew. trüb , Regen
Mittags 2 , . 967 i 4,5 » - » -
Nachts 9 „ . 9,70 " 4 - 25 .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 20 . Febr . 1 . Quartal . 24 . Abonnementsvor¬

stellung . Zum ersten Mal : Ha « S Lange ; Schauspiel m
5 Akten , von Paul Heyse .

Theater in Baden .
Mittwoch 21 . Febr . König Eazio ; große Oper in 4

Akten , von Abert .



Z . e .477 . Karlsruhe . Am 17 .
. d . M . starb zu Mannheim nach län¬

gerem Leiden im 71 . Lebensjahre de«
großh . Hofrath und Professor a . D .

Joseph Scharpf .
Dies bringt zur Kenntniß seiner

_ ^ zahlreichen Freunde und Bekannten ,
im Namen der tiefirauernden Familie ,

Karlsruhe , den 18 . Februar 1866 ,
Der Schwiegersohn :

Karl Schmidt , Geh . Finanzrath .

» Z . e .492 . Langenbrücken . Freun -
D ^ Hden und Bekannten diene die traurige

U Nachricht , daß es dem Allmächtigen ge-
^ fallen hat , meine liebe Gattin und un¬

sere Mutter Am alia , geb . Erhard , mit
den hl . Sterbsakramenten versehen , in ein

besseres Jenseits abzurufen .
Langenbrücken , den 18 . Februar 1866 .

Bode , Regierungsrath ,
, mit Kindern .

Z . e .491 . Lichtenthal bei
Baden . Es hat dem Allmächti¬

gen gefallen , heute Nacht 11 >
Uhr unsere geliebte Schwester ,
Nichte ui d Tante , Fräulein
Emma Baur von Eyse neck ,

_ ŜtiflSdame des von Cronstedt -

schcn Damenstifts zu Frankfurt a . M . ,
in einem Alter von 58 Jahren nach län¬

gerem Leiden zu sich zu rufen .
Indem wir diesen für uns unersetz¬

lichen Verlust anzeigen , bitten wir um

stille Theilnahme .
Lichtenthal bei Baden , den

15 . Februar 1866 .
Die Hinterbliebenen .

Z .e.459. C ö l n.

Z .e.481 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Errichtung einer Gülererpediiion
auf der Station Herbolzheim betr .

Mit höherer Genehmigung ist auf der Station Hcr -

bolzheim eine Gülererpedition errichtet worden , welche
mit dem 1. März l . I . in Wirksamkeit treten wird .

Ueber die für den Verkehr mit dieser neuen Güter¬

station in Anwendung kommende » Frachtsätze ertheilen

fämmlliche großh . Güiererpeditionen nähere Auskunft ,
auch werden bei denselben einzelne Exemplare des betr .
Tarifnachtrages unentgeltlich abgegeben .

Karlsruhe , den 17 . Februar 1866 .
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

Zimmer .
_ Lorentz .

"
Z .e.463 . Bruchsal .

Stellegesuch .
Ein junger Mann , Id Jahre alt , Israelin der das

Gymnasium , sowie da « Jnternational -Jnstitut m

Bruchsal mehrere Jahre besuchte , sranzöst ' ch spricht ,
überhaupt di - besten Zeugnisse über seine Fähigkeiten
von daher aufzuwcisen hat , sucht eine Stelle in einem

frequenten Detail -Mannfakturwaaren -Geschäst .
Näheres bei E . Satz in Bruchsal ._

Z .e. 495 . Ein Kameralassistent
' wünscht bei einem Steuerperäquatvr

»IS Gehilfe einzutreten .
Näheres bei der Expe dition dieses Blattes .

Ichmbgrhilft ,
. welcher eine ganz schöne Handschrisr

schreibt , findet gegen gute Bezahlung
eine Stelle . Eintritt sogleich oder bis 1 . k. M .
Franko -Ofserte » unter Nr . Z .e.471 besorgt die Expedi¬
tion dieser Zeitung ._ _ _

Z . e .475 . Pforzheim .

Stelleantrag . L7L
gfehlungen versehenes , gebildetes Frauenzim¬
mer , welches eine bürgerliche Küche und Haus¬
haltung gut zu besorgen versteht , findet bei
nncr kleinen Familie sogleich eine angenehme
Stelle . Hierauf Refleklirende wollen sich in

frankirten Briefen — k . 8 . 33 xoste rastaotv
Ltorrüeim bezeichnet — melden . _ -

Loh *Vvntztz
Z .e.493 . In einer der belebtesten Städte Badens

werden 1 oder 2 fleißige junge Leute , welche die Buch¬
binderei erlernen wollen , unter billigen Bedingungen
in die Lehre gesucht .

Frankirte Anerbietungen besorgt die Expedition
dieses Blattes . _ _ ^

Z . e.431 . Mannheim . Gesucht

1 Lehrling und 1 Ladenmädchen
in rin Mannheimer Weitzwaaren - Geschäst . Adresse
k. . L. 127 posle re 5 tsnle .Vlsimbeim ._

DL I.X SOciLIL VL8 SciLRLLS

Keine grauen Haare mehr !

von vioqrtsnurrs sind in Horrsrr .

Fabril in liouen , rue 8 l .->' icoIüs , 39 .

Um augenblicklich Haar und Bart in

allen Nüancen , ohne Gefahr für die

Haut , zu färben . — Dieses Färbemittel

ist das beste aller bisher dagewesenen .

Gm .-Depot bei Ar « Wolfs L? Sohn , Hof -

ieseranten in Karlsruhe . Z . c .905 .

Ich suchefür Baden einendurch -
auS gesetzten, thätigen Man » als
Agenten .

Maschinenöl -Fabrikant in Cöln .
Z .k.425 . Neunkirchen u . Marimiliansau .

Saar -Kvhlen .
Wir beehren uns hiemit zur Kenntniß unserer ver -

ehrl chen Abnehmer zu bringen , daß wir zur größeren
Ausdehnung unseres hiesigen Saar - Kohlen - Ge -

schäfts unser Haupt -vi »- sr « 8 - Gesckäft unter
der Firma :

tausch , Mm ck L'°
nach Maximiliansau , Rheinbayern , verlegt haben ,
und bitten wir daher in der Folge sämmtliche Aufträge
auf Saarkohlen , di« wir in jedem Quantum frei
ab Grube in Neunkirchen zu den billigst möglichen
Preisen zu liefern im Stande sind , an unser Haus in

Maximiliansau zu adressiren .

Kausch , Klein Lr Cie. in Neunkirchen
A Maxi miliansau . _

Badhaus - , mit Real
Wirthschaft -Verkauf .

Z .e.478 . Das Erlenbad bei Achern » in einer der
schönsten und gesundesten Gegenden des Landes , wird
unter sehr annehmbaren Bedingungen aus freier Hand
verkauft , wozu auf Verlangen auch Mobilien und
Güter bis zu 30 Morgen Hogeben werden können .

Das Nähere bei unlerzerchnewm Eigentbümer .
PH . Kelterer .

ZU verkaufen :
Eine elegante Rapp -

Stute . fein geritten und
militärfroium , wie auch

ein viersitzigeS Phaeton , ein - und zweispäumg zu
fahren , mit abnehmbarem Glas -Verdecke. Zu erfragen
durch die Erpedition dieses Blattes . _ Z c.bl 'O ._

Z . e.498 . Heidelberg .

Liegenschastsverkaus .
Unterzeichneter hat aus Auftrag ein

Anwesen dahier zu verkaufen , welches sich wegen seiner
schönen und vortheilhasten Lage, gegenüber dem Schlosse
und der Stadt , sowohl für einen Herrschastssitz als zu
gewerblichen Zwecken eignet . Dasselbe umsaßt einen
Flächcnrainn von ca . 7 Viertel , worauf ein größeres
und zwei klemere Wohngebäude mit Gartenanlagen ,
Gemüsegarten und Weinberg befindlich .

Auch find stets Güter , Hotels und andere Geschäfts -
wie Privathäuser im In - und Ausland käuflich zu
haben .

Heidelberg , den 19 . Februar 1866 .
Philipp Ekert ,
Mittelbadgasse Nr . 70 .

H 4̂33 . Lahr .

Frau Karl Völcker Wittwe
saßt am Samstag den 24 .
w. M , Vormittags 9 Uhr ,

in ihrer Behausung in der Dinglingcr Vorstadt
öffentlich versteigern :

ca . 750 Maß 1860er , 63er , 64er und 1865er
Zwetschenwasser ,

, 60 . 1860er und 63er Hefenbrannt -
wein ,

. 20 1864er Mirabellenwasser ,
„ 48 Ohm stlbstgezogene , weiße Weine ,

darunter 21 Ohm 1861er ,
22 . 1862er,

5 „ 1863er ;
ferner

ca . 50 Sester gedörrte Aepfelschnitze und
Zwelschgen .

Z .e .473 . Offen bürg .

Weinversteigerung .
Dienstag den 3 . April

d. I . , Vormittags 10 Uhr
ansangend , werden im St . -

And . - Hosp .talgebaude dabier nachstehende , selbstgezo -

gme und reingehaltene Ortenberger und Zeller Berg¬
weine einer öffentlichen Versteigerung auSgesetzt , als :

26 Ohm 1862er Klevner ,
70 , 1863er Weißer ,
21 , 1863er Klevner ,
17 . , Rothcr ,

193 , 1864er Weißer ,
6 „ , Klingelberger,

24 „ „ Klevner ,
16 „ „ Weißhcrbst ,
40 , , Rolher ,

102 , 1865er Weißer ,
10 , 1865er Weinhefe ;

wozu wir cinladen .
Offenburg , den 17 . Februar 1866 .

St . - And . - Hospitalverwaltung .
Th . König .

Z .e.468 . D u r l a ch.

Jagdverpachtung .
Hie Stadlgemeinde Durlach

läßt erfolgter Nachgebote wegen
Samstag den 24 . Februar
d . I . , Nachmittags 3 Uhr , im

Rathhause in Bezug aus - ie Verpachtung folgender
Distrikte ihrer Jagd nochmals eine öffentliche Steige¬
rung vornehmen :

Distr . I . Bruchwald , Füllbruch re . , Gebot 560 fl.
. III . Gebirge , , 315 fl.
. IV . Oberwald , , 460 fl .

Der Zuschlag erfolgt um das in der öffentlichen Ver¬
handlung sich ergebende höchste Gebot .

Durlach , am 16 . Februar 1866 .
Gemeinderath .

Knaus .
Siegrist .

Z . e.490 . Nr . 17 .
'

Mannheim .

Pferdeversteigernng .
Am Mittwoch den 21 . d. M . , Vor¬

mittag » 9 Uhr , wird vor den Dragonerstallungen im
Schloßhofe dahier

1 ausrangirteS Militärpferd
gegen Baaizahlung öffentlich versteigert .

Mannheim , den 18 . Febiuar 1866 .
Verrechnung

des großh . bad . ( I .) Leib -DragonerregimentS .
Kamm .

Z .e.457 . Nr . 1158 . Mosbach .

Gebäude -Versteigerung .
Höherer Weisung zufolge soll das dem Amtskaffen -

Etat zugehörige ehemalige städtische Wachthaus mit
Oekonomiegebäude und geräumigem Hof einer öffent¬
lichen Versteigerung ausgesetzt werden . Diese Gebäu¬
lichkeiten liegen im oberen Theile der Stadt an der
Straße nach Würzburg , neben Gustav Schifferdecker
zum Deutschen Hof , und der Verbindungsstraßc nach
Sulzbach , vi8- s -vis der Franz Beger ' schen Behausung ,
und das Ganze ist durch eine Umfassungsmauer einge¬
schlossen oder begrenzt . DaS Wohngebäude ist zwei¬
stöckig, hat in , Mittlern Stock 4 Wohnzimmer und eine
Küche , im unlern Stock zwei weitere Wohnzimmer und
2 Kammern . Unter dem Hause befindet sich ein guter
gewölbter Keller , im Oekonomiegebäude dagegen eine
geräumige Waschküche , Pserdestallung und ein Schop¬
pen zur Aufbewahrung von Fuhrgeschirr oder Holz -
vorräthen .

Das Wohngebäude kann durch den Ausbau eines
weiteren Stecke « oder den Ueberbau der Einfahrt in
tun Hot leicht entsprechend vergrößert werden .

Die Veistcigerung findet statt am
Donnerstag den 1 . März 1865 ,

Vormittags 11 Uhr ,
auf diesseitigem Geschäftszimmer , und können die
Versteigerungsbedingungen täglich dahier eingesehen
werden .

Moöbach , den 15 . Februar 1866 .
Großh . Amtskasse .

H o f m a n n .
Z . e.470 . Nr . 232 . Bruchsal . ( Holzvcrstei -

gerung . ) Aus den Domäuenwaldungen diesseitigen
Forstbezirks werden Freitag und Samstag den
23 . und 24 . Februar d . I . in » l . 23 und 24Luß -
hardt ( s. g . Ostringerschläge ) nachstehende Holzsorti -
mente versteigert :

8 Eichen , Holländerstämme , 1 Hainbuchenstamm,
12Vz Kl . eichenes Spalt - und hainbuchenes Rollholz ,
374 Klstr . buchene « , 21V 2 Klftr . eichenes und gemisch¬
tes Scheitholz . 258 Klftr . buchenes , 11 >/r Klftr . eiche¬
nes und gemischtes Prügelholz , 131 Klstr . buchenes
und gemischtes Stockholz , 21,650buchene und gemischte
Wellen .

Zusammenkunft jeweils früh 9 Uhr auf dem Holz -
müllerrichlweg an Nr . 1 Richlweg .

Brucksal , den 17 . Februar 1866 .
Großh . bad . Bezirkforstel .

F . v . Girardi .
Z . c.466 . Nr . 59 . Friedrichsjhal . ( Holz -

vcrsteigerung . ) Au « großh . Hardtwald werden
versteigert ,

Montag den 26 . d M . ,
aus mehreren Abtheilungen :

26 Stämme Eichen , Holländer - und Nutzholz ,
104 - Forlen , Bau - und Nutzholz .

Dienstag den 27 . d . M ,
aus Abth . Häuserhüttenschlag rc :

6 '/z Klstr . buchenes , 4Vr Klftr . sorlcneS Scheitholz,
90 Klftr . buchenes , 6 Klftr . fvrlenes Prügelholz ,
94 Klftr . eichenes Stockhol ; ,
4800 Stück buchene Wellen und
15 Loos Schlagraum .
Die Zusammenkunft ist an jedem Tag früh 9 Uhr

auf der Grabener Allee am Schröck - Stasforter Weg .
Friedrichslhal , de » 18 . Februar 1866 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
von Merhärt .

Z . e.487 . Kork . ( H 0 lz v er st e i g er u n g . )
Aus den diesseitigen Domäuenwaldungen werden mit
unverzinslicher Borgfrist bis 1 . Oktober d. I . ver¬
steigert ,

Distrikt II . Endinger Wald ,
Montag den 26 . Februar d . I . :

64 Eichen , Holländer - , Bau - und Nutzholzstämme ,
6 Forlen und 7 Nothtannen , Bauholzstämme, und 88
Eschen , Nutzholzstangen , 9 Klstr . eichenes , 10 ' / ? Klstr .
birkenes und 6 Klstr . erlenes Scheitholz , 17 Klstr .
eichenes , 35 Klftr . erlencs , 144/4 Klstr . aspenes und
242/4 Klftr . gemischtes Prügelholz , 5Vz Klslr . eichenes
und 1 Klftr . forleneS Klotzholz .

Dienstag den 27 . Februar l . I . :
1325 Stück eichene , 1200 Stück erlene und 21,475
Stück gemischte Wellen und 1 Loos Schlagraum .

Distrikt l . Willstetter Wald ,
Freilag den 2 . März d . I . :

24 Eichen , Bau - und Nutzholzstämme , 15 Birken - ,
4 Pappel - und 4 Ahorn Nutzholzstämme , 22 Klftr .
birkenes und 11 Vr Klstr . erlenes Scheitholz , 87 Klftr .
erlenes , 39 Klftr . aspencs und 8 Klftr . gemischtes
Prügelholz .

Samstag den 3 , März l . I . :
325 Stück eichene und 19,500 Stück gemischte Wellen
und 1 Loos Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist auf den betreffenden Schlä¬
gen jeweils früh 9 Uhr .

Kork , den 16 . Februar 1866 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Eichhorn .
V .832 . Nr . 2177 . Emmendingen . ( Be¬

kanntmachung .) In da« Firmenregister dahier
wurde heute unter O . Z . 46 eingetragen :

Zweigniederlassung in Bahlingen der Han¬
delsfirma : „ B . Blum jr . in Jhringen " . In¬
haber der Firma : Bernhard Blum jr . in
Jhringen .

Emmmdingen , dm 13 . Februar 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. R 0 tteck .
V .834 . Karlsruhe . ( Bekanntmachung . )

Unter O .Z . 5 wurde heute dahier in das Gesellschafts¬
register eingetragen :

Dem Kaufmann Ernst Julius Mende von
hier ist die Prokura für die Gesellschaft . Gebrü¬
der Seelig mann in Karlsruhe " ertheilt wor¬
den .

Karlsruhe , den 16 . Februar 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Vinccnti .
W . Frank .

V .833 . Nr . 1038 . Waldkirch . ( Bekannt¬
machung . ) Der heute erfolgten Anmelduna der
Handelsgesellschaft Schiel und Fischer dahin zu¬
folge . wornach der Gesellschafter Fischer aus der
Gesellschaft ausgetreten ist , wurde unter Einem der
hiernach erforverliche Eintrag der Auflösung der Ge¬

sellschaft snb O .Zahl 4 des GesellschastSregisterS be¬
wirkt .

Leopold Christian Schiel dahier hat diese« Geschäft
unter der Firma . Schicl - Fischer in Waldkirch "

am 1 . d . Mts . sortübernommen , und wurde der dcß -
fallsige Einirag im Firmenregister sud Ord - Zahl 39
bewirkt .

Bezüglich der güterrcchtlichen Verhältnisse der
Schiel ' schen Eheleute wird auf die Verkündung vom
18 . November 1864 verwiesen .

Waldkirch , den 12 . Februar 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H e l m l e.
Z .e.497 . Nr . 3888 . Karlsruhe . ( Schul -

denliquidation .) Joseph Mink Eheleute von
hier beabsichtigen mit 6 Kindern , nach Amerika auszu¬
wandern , nnd wird der Paß verabfolgt werden , wenn
vor Freitag den23 . d . M . keine Einsprache erhoben
wird .

Karlsruhe , den 19 . Februar 1866 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Neubronn .
Stutz .

Z . d .834 . Nr . 2991 . Freiburg . ( Vorladung .)
Den nachgenannten , bei der letzten Nekrutenaushebung
vom 20 . Dezember v. I . nicht erschienenen Personen ,
welche sich auch auf die bezirkSamtlichc Aufforderung
nicht gestellt haben , wird hiermit eröffnet . daß sie der
Nesraktion am eschuldigt seien , und daß Tagfahrt zur
Hauptverhandlung über diese Anschuldigung dahier
anbcraumt sei auf

Donnerstag den 8 . März d. I . ,
Vorm . 9 Uhr ,

wozu sie mit Dem vcrgeladm werden , daß bei ihrem
Ausbleiben das Urtheil » ach dem Ergedniß der Unter¬
suchung gefällt werden soll.

Emil Schmidt von Freiburg ,
Joseph Emil Binkert von da ,
Friedrich Adolph Lins er von Opfingen ,
Franz Laver Thoma von Hochdors ,
Jakob Albiu Oberrieder von Waltershofen ,
Joh . Friedrich Blum von Gnndelfingen .

Freiburg , den 6 . Februar 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G r a e f f.
Z .d .863 . Nr . 1398 . Rastatt . ( Oeffent -

lichc Vorladung . ) Folgende Konskriptionspflich¬
tige sind der Refraktion angeschuldigt und werden zu
der auf

Freitag den 2 . März ,
Vorm . 12 Uhr ,

angeordneten Hauptverhandlung unter dem Androhen
vorgeladen , daß im Fall ihres Ausbleibens das Ur¬
theil nach dem Ergebniß der Untersuchung werde ge¬
fällt werden :

1 ) Joseph Günther von Oetigheim ,
2 ) Johann Leo Kaiser von Steinmauern ,
3 ) Franz Oswald Klein von Rastatt ,
4 ) Franz Joseph Dahringer von Muggen¬

sturm ,
5) August Schlotterer von Gaggenau ,
6 ) Melchior Kemper von Kuppenheim,
7 ) Johann Hugo Klein von Rastatt ,
8) Christian Götzmann von Oberweier,
9 ) Wendelin Küpferle von Söllingen ,

10 ) Karl Friedrich Neusch von Niederbühl , und
11 ) Rupert Alois Valois von Rastatt .

Rastatt , den 26 . Januar 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Reich .
Z .d .868 . Nr . 2503 . Engen . ( Aufforde¬

rung . ) Johann Christian Kiefner von Reutlingen
und Maria Bachmaun von Littau , Kantons Lu¬
zern , sichen dahier auf Antrag der großh . Staatsan -
wallschaft wegen Diebstahls in Untersuchung . Diesel¬
ben werden aufgefordert , sich

innerhalb 14 Tagen
zu stellen, widrigenfalls das Erkenntniß nach Lage
Akten würde gefällt werden . "

Zugleich bitten wir , auf die Genannten zu fahnden
»nd sie im VetrelungSfalle ander abzuliesern .

Christian Kiefner ist 31 Jahre alt , 6 ' 3 " groß ,
ist von Statur schlank , hat graublaue Augen und
braune Haare .

Enge » , den 14 . Februar 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Z e P f .
Z .d .856 . Nr . 2209 . Emmendingen . ( Oef -

fentliche Vorladung . ) Friedrich Groß von
Theningcn , welcher flüchtig ist , steht dahier wegen in
verbrecherischer Verbindung und in fortgesetzter Thal
verübten erschwerten Diebstahls in Untersuchung .

Derselbe wird aufgesordert , sich »
binnen 4 Wochen

zur Verantwortung zu stellen , widrigenfalls nach Lage
der Untersuchung dos Erkenntniß gefällt würde .

Zugleich wird um Fahndung aus Friedrich Groß
und gefängliche Einliefcrung desselben auf Betreten
gebeten .

Emmendingen , den 14 . Februar 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

N a u .
Z .d .855 . Nr . 3233 . Lörrach . ( Aufforde¬

rung . ) Dem ledigen Taglöhner Johann Friedrich
Müller von Hofen , der flüchtig ist , wird eröffnet ,
daß der großh . Staatsanwalt die Versetzung des Ersten
in Anschuldigungsstand wegen der am 26 . November
v . I . gegen Polizeidiencr Sutter hier verübten
Widersetzlichkeit durch körperliche Mißhandlung geneh¬
migte , und Angesckuldigter zur weitern Einvernahme
ausgefordert wird , sich in 14 Tagen dahier zu stellen ,
als sonst das Erkenntniß nach dem Ergebnisse der Un¬
tersuchung gefällt würde . Lörrach , den 14 . Februar
1866 . Großh . bad . Amtsgericht . Kerkenmaier .

Z .d .823 . Nr . 699 . Ettlingen . ( Urtheil . )
I . U. S .

gegen
Jakob Maier von Malsch ,

wegen Desertion ,
wird auf gepflogene Hauptverhandlung zu Recht er¬
kannt :

Jakob Maier von Malsch sei der Desertion
für schuldig zu erklären und deßbalb in eine
Geldstrafe von 1200 fl. , sowie zur Tragung der
Kosten der Untersuchung und de - Strafvollzug -
zu vcrurtheilen .

V . R . W .
Ettlingen , den 25 . Januar 1866 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Richard .

Nr . 1064 . Vorstehendes Urtheil wird dem Jakob
Maier hiemit verkündet .

Ettlingen , den 12 . Februar 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Richard .

Druck und Verlag der T . Vraun ' schen Hofbuchdruckcrei . ( Mit einer Beil , und einer liter . An », der G . Braun -
schrn Hofbuchhdlg.)
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